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Relchsaußenmimiter v. Neurath über das AuslanbsdeuMum!
Stuttgart , 13 . Sept . Die Jahreshauptversammlung des Deut¬

sche Auslandsinstituts beschloh , ein Ehrenmal der deutschen
Leistung im Auslande zu stiften . In der Erklärung zu dieser
Stiftung , die Staatsrat Dr . Freiherr von Freytagh -Loringho-
ven im Namen der drei Beiräte des DAJ . abgab , heißt es u.
a . : Es ist die Ehrenpflicht des ganzen Reichsvolkes, jedes Deut¬
schen. jeder völkischen Körperschaft , an der Errichtung dieses
Werkes mirzuhelfen . Die Stiftung „Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Auslande " bietet dem DA2 . in Stuttgart die Mittel,
um die kulturellen , wirtschaftlichen , technischen und organisatori¬
schen Leistungen des deutschen Volkstums im Auslande zu wür¬
diger und umfassender Darstellung zu bringen . Die Stiftung
wird verwaltet von einem Ausschuß , der aus dem Vorsitzenden
des DAJ . und dem Vorsitzenden des wirtschaftswissenschaftlichen
und Kulturrates besteht. Die Erklärung über diesen Stiftungs¬
akt , durch den Stuttgart und das DAJ . noch mehr als bisher
zu einer zentralen Stätte und zum Mittelpunkt für eine Ehren¬
halle des Weltdeutschtums wird , fand den lebhaftesten und dank¬
barsten Beifall aller Teilnehmer der Jahrestagung.

Stuttgart , 13 Sept . Mit einer machtvollen Kundgebung be¬
schloß das Deutsche Ausland -Institut seine diechährige Jahres¬
hauptversammlung . Alle Teilnehmer und Mitarbeiter des Insti¬
tuts sowie die zahlreichen Gäste und Ehrengäste füllten am
Donnerstag abend den reich geschmückten Jnnenhof des Hauses
des Deutschtums . Nach dem feierlichen Einmarsch der SA . , der
ES ., des NS . -Frontkämpferbundes , der Hitlerjugend , der Ju¬
gendabordnungen des VDA . und der Ausländsdeutschen Schü¬
lerinnen des Viktor -Köchel -Hauses ergriff der Vorsitzende des
Deutschen Ausland -Instituts , Oberbürgermeister Dr . Strö-
Ii » , das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Von den zahlrei¬
che» Teilnehmern der Kundgebung freudig begrüßt ergriff so-
dauu der Reichsaußenminister , Frhr . v . Neurath , das Wort.

Rede des Reichsautzenministers
Stuttgart , 13 . Sept . Deutsche Volksgenossen und Volksgenos¬

sinnen ! Es ist mir eine besondere Freude , in diesem Jahre per¬
sönlich an der Jahrestagung des DAJ . teilnehmen und die
Glückwünsche der Reichsregierung Überbringer: zu können.

Das Institut hat diesmal die Tagung in den Rahmen einer
größeren kulturellen Veranstaltung hineingestellt . In der in
Stuttgart stattfindenden Festwoche wird Gelegenheit geboten,
die Schöpfungen deutschen Geistes und deutscher Phantasie aus
den Werken von Ausländsdeutschen auf allen Gebieten der
Kunst , der Musik, der Dichtung , der Literatur und der bilden¬
den Kunst zu genießen . Zu gleicher Zeit widmen sich die Mit¬
arbeiter des Deutschen Auslands -Instituts in ernsten Beratun¬
gen den großen und wichtigen Fragen der kulturellen Selbst¬
behauptung der Ausländsdeutschen und der Aufrechterhaltung
ihrer kulturellen Beziehungen zum Muttervolk.

Wir Deutschen im Reich haben es gegenüber unseren Brüdern
und Schwestern im Ausland verhältnismäßig sehr leicht. Wir
sind seit dem großen Umbruch des vorigen Jahres ein innerlich
geschlossenes , fest gefügtes , von einem einheitlichen Willen be¬
seeltes Volk, das unter der starken Führung seines Führers und
Reichskanzlers Wolf Hitler steht . Die Tage von Nürnberg , die
soeben verklungen sind , haben uns und aller Welt hierfür wie¬
der einen erhebenden Beweis erbracht.

Gewiß ist dem deutschen Volk und Reich seine Behauptung in¬
mitten fremder Völker und Staaten keineswegs leicht gemacht.
Aber wir können die großen außenpolitischen Aufgaben , die uns
bevorstehen , wagen , in dem sicheren Bewußtsein , daß die Er¬
haltung unserer völkischen Eigenart nicht be¬
droht ist und daß sie uns niemand nehmen kann .

'

Ganz anders unsere Volksgenossen im Ausland , insbesondere
die außerhalb der Reichsgrenzen lebenden deutschen Volksgrup¬
pen. Sie müssen täglich schwer um die Erhaltung dessen ringen,
was uns im Reiche ohne weiteres sichergestellt ist, und was auch
ihnen gleich uns Las teuerste und das für die Erhaltung ihrer
Existenz wichtigste ist , nämlich die Wahrung der von den Vätern
ererbten Sprache , Religion , Sitte und Kultur . Was ist natür¬
licher, als daß sie zugleich den geistigen Austausch mit
Dfm deutschen Volk in der Heimat dauernd gesichert
wißen möchten? Und doch müssen wir immer wieder die Er¬
fahrung machen , daß die Ideen , die wir in dem Volkstums-
Kranken verkörpert sehen , von fremden Völkern vielfach nicht
nur nicht verstanden , sondern absichtlich mißverstanden und falsch
ausgelegt werden.

Das Volk, die Gemeinschaft derer , die gleichen Blutes , glei¬
cher Sprache und gleicher Gesinnung sind , ist das Naturgege¬
bene und Wesentliche, von dem der Nationalsozialismus aus¬
geht . In diesem Sinne hat , wie Sie , meine Volksgenossen und
Volksgenossinnen , alle wißen , der Führer und Reichskanzler zu
wiederholten Malen betont , daß unserer heißen Liebe zum eige¬
nen Volk die Achtung vor fremden Völkern gegen-
Lbersteht . Daraus geht klar hervor , daß die Erhaltung und
Förderung des deutschen Volkstums , wie sie der Nationalsozia¬
lismus will , nichts mit Imperialismus zu tun hat . Sie ver¬
trägt sich vielmehr durchaus mit den Rechten und Interessen an¬
derer Völker.

Wir können feststellen, daß eine Reihe von fremden Völkern
sich den Volkstumsgedanken zu eigen gemacht haben und dar¬
aus in der Praxis für ihre Völker weitgehende Forderungen
herleiten . Wenn einmal auch bei anderen Völkern das Eintre¬
ten für das eigene Volkstum eine glückliche Ergänzung finden
sollte durch die Achtung vor der kulturellen Eigenart fremden
Volkstums , wie sie unser Führer als Grundsatz natronalsoziali-
stischer Weltanschauung so deutlich bekundet hat , dann dürfen
wir davon glückliche Rückwirkungen auf das friedliche Zusam¬
menleben der Völker erhoffen . Das deutsche Volk will jedenfalls
nichts anderes als dies : mit fremden Staaten in Frieden le¬
ben und mit fremden Völker« friedliche und sreundnachbarliche
Beziehungen unterhalten.

Die besonderen Methoden der Friedenssicherung , wie sie ge¬
rade jetzt von gewißen Regierungen empfohlen und versucht
werden , können wir freilich nicht gutheißen . Gerade weil wir
den Frieden wollen , können wir nicht komplizierten und bedenk¬
lichen Vertragssystemen zustimmen, die aus machtpolitischen
Tendenzen geboren , nur den Krieg gegen den Krieg vorbereiten
wollen , und nach unserer Ansicht nicht zur Entspannung der
Lage beitragen ^

Was wir wünschen und anstreben , ist die aufrichtige
Verständigung von Staat zu Staat, ohne Bünd¬
nisse und Bündnisgruppen , die offene Aussprache über entgegen¬
setzende Interessen und den Vergleich solcher Interessen auf der
Grundlage gegenseitiger Achtung und der Gleichberechtigung.

Wenn wir heute die große Idee des deutschen Volkstums fet-
rrn . richten sich unsere Gedänken von selbst auf die Frage , die
setzt in besonderem Maße das ganze deutsche Volk bewegt und
in naher Zeit zur Entscheidung kommen wird : Die Saar-
fr age. Künstlich durch den Versarller Vertrag geschaffen , hat
sie 15 Jahre kerndeutsche Volksgenossen äußerlich von uns ge¬
trennt und zugleich die politischen Beziehungen zu unserem west¬
lichen Nachbar belastet . Der bevorstehenden Neuordnung dieses
Zustandes sehen wir mit ruhiger Zuversicht entgegen,
ist doch die Entscheidung in die Hände der Bevölkerung selbst ge-

London. 13. Sept . „Daily Telegraph" zufolge hat der
polnische Außenminister Oberst Beck der britischen Regie¬
rung durch den Lordgeheimsiegelbewahrer Eden mitgeteilt,
daß Polen endgültig beschlossen habe , sich
nichtaudemOstpaktzubeteiligeu.

Polen besteht auf einer Verallgemeinerung der k
Minderheitenschutzverpflichtungen ;

Senf. 13. Sept . Der polnische Außenminister Beck hat am k
Donnerstag in einer aufsehenerregenden Rede vor der Voll - -
Versammlung des Völkerbundes die praktische Mitwirkung Po - j
lens an der Durchführung seiner internationalen Minderheiten¬
schutzverpflichtungen vom heutigen Tage ab gekündigt . Polen
habe in seinem Antrag an die Völkerbundsversammlung die
Verallgemeinerung dieser Verpflichtung verlangt und es halte
au dieser Forderung fest und erwarte eine klare und deutliche
Antwort.

Wenn die Antwort positiv sei, so werde es an der Ausarbei¬
tung der Bestimmungen für ein allgemeines Minderheitenab¬
kommen Mitarbeiten , wobei die polnische Regierung es für
selbstverständlich halte , daß dabei die besonderen Bedingungen
der anderen Volksteile berücksichtigt werden . Allerdings habe er
den Eindruck gewonnen , daß sich bei der Mehrzahl der Regie¬
rungen die ablehnende Haltung gegenüber dem polnischen An¬
trag , die schon im vergangenen Jahre zu einer Zurückweisung
der polnischen Forderungen geführt habe , nicht verändert habe.

Bei dieser Lage habe er noch Folgendes zu erklären . „In Er¬
wartung der Inkraftsetzung eines allgemeinen und gleichartigen
Systems des Minderheitenschutzes sieht sich meine Regierung
veranlaßt , von heute ab jede Zusammenarbeit mit den inter¬
nationalen Organisationen abzulehnen , soweit sie die Kontrolle
der Durchführung des Minderheitenschutzes durch Polen be¬
trifft " .

Beck fügte hinzu . Laß diese Entscheidung der polnischen Re¬
gierung nicht gegen die Interessen der Minderheit gerichtet sei.
Diese Interessen würden weiter durch die grundlegenden Gesetze
Polens geschützt. Vorher hatte Beck auseinandergesetzt , daß Po¬
len den nur einigen Staaten einseitig aujerlegten Minderhei¬
tenschutz als eine Ungerechtigkeit und Diskriminierung betrach¬
tet , die weder mit der Gleichberechtigung aller Mitglieder rm
Völkerbund , noch mit der demokratischen Verfassung des Bun¬
des im Einklang stände. Der Minderheitenschutz sei außerdem
durchaus nichts Einheitliches und Ganzes , sondern willkürlich
und zufällig.

Im übrigen habe sich die Anwendung der bisherigen Minder¬
heitenschutzgesetze als völlig enttäuschend gezeigt. Sie habe den
Minderheiten selbst nichts genützt, aber als Mittel für eine her¬
absetzende Propaganda gegen diejenigen Staaten gedient , die

legt , die am 13 . Januar die einfache Tatsache bekunden wird,
daß sie deutsch ist . Gewiß wird noch eine Reihe von Fragen im
Zusammenhang mit der Beendigung des gegenwärtigen Saar¬
regimes zu regeln sein . Aber es sind technische Fragen , die das
politische Erundproblem und dessen Lösung nicht berühren und
zu Schwierigkeiten schon deshalb nicht führen dürfen , weil der
Vertrag selbst die klaren Richtlinien für die Regelung enthält.
Auf Grund der Abstimmung unserer treudeutschen Saarbevöl¬
kerung und in Ausführung der vertraglichen Bestimmungen
wird zu Beginn des nächsten Jahres das Saargebiet ohne Be¬
schränkungen der deutschen Souveränität , für die der Vertrag
keine Handhabe bietet , mit dem Vaterlande endlich wieder ver¬
einigt werden.

2m Rahmen des großen Geschehens unseres Volkes leistet das
Deutsche Ausland - Institut wertvolle Dienste . In wei¬
ser Selbstbeschränkung hat es sich von jeher für ferne Arbeit die
Grenzen wissenschaftlich -kultureller Betätigung gesetzt. Auf die¬
sem Gebiet hat das Institut , wie ich zu meiner Freude festsrel-
len kann , Hervorragendes geleistet. Eine , wenn auch
wohl nicht gewollte Anerkennung , liegt sicher darin , daß der
Grundgedanke des Institutes und seine Arbeitsmethoden ge¬
rade auch vom Ausland verschiedentlich nachgeahmt worden sind.
Ich beglückwünsche das Institut zu seinen bisherigen Leistungen.
Möge es auch in Zukunft seine Tätigkeit in einem starken und
friedliebenden , auf seine deutsche Kultur stolzen und innerlich
geschlossenen Volk und für ein solches Volk entfalten

Dann hielt
Reichsstatthalter Wilhelm Murr

eine Ansprache. Er wies dabei u . a . auf die große auslands-
deutsche Pionierarbeit hin , die deutscher Fleiß und deutsche
Energie geleistet haben , und ferner darauf , daß in dieser Arbeit
gerade der schwäbische Volksstamm Hervorragendes geleistet
habe . Der Reichsstatthalter gab dem Wunsche Ausdruck, daß
aus dieser Stuttgarter Festwoche die Brüder draußen jene
Stärke empfangen , die wir ihnen geben wollen . Mit dem Dank
an den Führer und Reichskanzler , der mit den Ausländsdeut¬
schen von ganzem Herzen fühle und mit dem Ruf : Es lebe Adolf
Hitler ! Es lebe Deutschland ! Sieg -Heil ! schloß der Reichsstatt¬
halter seine Rede.

ihnen unterworfen waren uns außerdem - «och als politisches
Druckmittel , das von Staaten angewandt wurde , die, ohne selbst
durch diese Verträge gebunden zu sein, das Recht für sich in
Anspruch nahmen , an ihrer Kontrolle teilzunehmen . Es handle
sich jetzt darum — und nach dieser Richtung richte er einen
Appell an die Versammlung — die früher begangenen Fehler
zu beseitigen und eine dauerhafte , klare und gleichförmige
Grundlage zu schakseu, auf der das System des internationalen
Minderheitenschutzgesetzes in einer endgültigen und haltbaren
Art errichtet werden könne.

Der Eindruck der Erklärung Becks in Genf
Genf. 13 . September . Die Heutigen Erklärungen de»

polnischen Außenministers Beck über die Beseitigung der
Praktischen Wirksamkeit der internationalen Minderheiten-
schutzverpflichtungenfür Polen haben in den interessierten
Genfer Kreisen große Bewegung und zum Teil starke Erre¬
gung ausgelbst.

Ucber Polens Haltung außerordentlich verstimmt
i Paris , 13 . September . Die Ausführungen des polni-
- fchen Außenministers Beck über die Minderheitenfrage und

die gleichzeitig aus London eintreffende Nachricht, daß
j Oberst Beck durch Vermittlung Edens der englischen Regie¬

rung einen abschlägigen Bescheid in der Ostfrage gegeben
> Hai e , haben in Paris außerordentlich verstimmt.
!
! Die Kleine Entente schließt sich dem Standpunkt Becks an
z Genf , 13. September . Ueber die Konferenz der Kleinen
! Entente , die heute nachmittag in Genf stattgefnnden hat,
, erfährt man nachträglich, daß die Vertreter der drei Staa-
^ ten den Standpunkt Polens zur Minderheitenfrage , wie er
- heute durch den polnischen Außenminister Beck dargelegt
: worden ist , sich im Prinzip zu eigen gemacht haben und daß
i sie sich ausdrücklich gegen jede Diskriminierung eines Staa-
s tes durch einseitige Minderheitenschutzverpflichtungen aus-
> gesprochen haben.
s Die Außenminister der Kleinen Entente haben dann
^ verschiedene Vorschläge durchgefprochen , die hauptsächlich
! von italienischer Seite im Hinblick auf die österreichische
j Frage angeregt worden sind . So hat man über das bereits
z bekannte Projekt eines „Nicht -Znterventions -Paktes " ge-
? sprachen, zu dessen Unterzeichnung auch Deutschland aufge-
H fordert werden soll. Dann wurde angeblich der Plan eines
i Garantiepaktes mit Sanktionen erwogen für den Fall , daß
H Deutschland den erstgenannten Pakt ablehnen sollte. Bei
§ alledem aber hat es sich , wie betont wird , nur um Anregun-' gen und vorbereitende Besprechungen gehandelt . Parallel
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mit dieser Besprechung der Außenminister der Kleinen
Entente unter sich gehen bekanntlich Verhandlungen , die
von den Großmächten mit dem österreichischen Bundeskanz¬
ler Schuschnigg geführt werden , lieber die Ergebnisse wird
strengstes Stillschweigen gewahrt . Man weiß aber , daß
die italienische Diplomatie rege ist und in
derösterr eicht fchenFrage auch in Gen feinen
maßgebenden Einfluß auszuüben sucht.

Stalin gibt Litwinow freie Hand für die Eintritts¬
entscheidung

Gens, 13 . September . Eine Bestätigung des hier um¬
laufenden Gerüchts, Laß eine Antwort Sowjetrußlands aus
die provisorische Einladung einer großen Zahl von Völker¬
bundsmitgliedstaaten eingetroffen , und daß Rußland bereit
fei . sich

'
sogar dem ordentlichen Aufnahmeverfahren zu

unterziehen , liegt in den Abendstunden noch nicht vor . Da¬
gegen hört man , daß Stalin dem Volkskommissar des Aus¬
wärtigen freie Hand gegeben habe, über die Eintritts¬
bedingungen den Umständen nach selbständig zu
entscheiden. Man nimmt heute Abend an , daß die
größten Schwierigkeiten für den Eintritt Sowjetrußlands
nunmehr als überwunden gelten können und daß man
jedenfalls spätestens bis Ende der Woche völlig klar sehen
wird . *

Paktvorschlag über Nichteinmischung in österreichische
Angelegenheiten

London. 13. Sept , Reuter meldet aus Genf : Wie verlautet,
erwägen die Großmächte auf Veranlassung Italiens einen Vor¬
schlag, nach dem die Großmächte die Nachbarstaaten Oester¬
reichs zur Unterzeichnung eines Paktes etnladen , in dem sie sich
für Nichteinmischung in österreichische Angelegenheiten verpflich¬
te« . Deutschland würde natürlich zur Beteiligung an dem Pakt
eingeladen werden . Von der deutschen Antwort würde es ab-
hängen , welche Maßnahmen die in Frage kommenden Staaten
später ergreifen würden . Bundeskanzler Schuschnigg ist bei Sir
J <chn Simon . Barthou und Baron Aloisi gewesen.

Die Wen Sonderziige haben Allenberg verlassen
Nürnberg . 13. Sepr . Am Mittwoch haben die letzten 73 Son»

Verzüge des Reichsvarteitages mit SA . und SS . Nürnberg ver¬
lassen . Damit ist die gesamte Rückbewegung mit 524 Sonder-
ziigen planmäßig und störungsfrei abgewickelt . Die Gesamtzahl
»er während der ganzen Bewegung durchgeführten Sonder-
leistungen im Bereich der Reichsbahndirektion Nürnberg einschl.
der Leersonderzüge, der Sonderlokomotivfahrten und der im
Bororrsbereah Nürnbergs abgefertigten Sonderpendelzüge be- «
trug 2297. Im Güterverkehr wurden in der gleichen Zeit noch
226 Eüterzüge über den vorgesehenen Plan hinaus gefahren.
Trotz der ungeheuren Inanspruchnahme der Strecken der Reichs-
bahndirektion durch die nahezu 2306 Sonderleistungen im Per¬
sonenverkehr wurden noch 66 v. H . des regelmäßigen Güterver¬
kehrs geleistet.

Besuch des Führers beim Doyen des diplomatischen Corps
Berlin . 13 Sept . In Erwiderung des gestrigen Besuchs des

diplomatischen Corps stattete der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler am Donnerstag mittag 12 Uhr dem Doyen der in Berlin
beglaubigten fremden Vertreter , dem apostolischen Nuntius Mon¬
signore Orsenigo, in der Nuntiatur in der Rauchstraße einen
Gegenbesuch ab ; der Führer war hierbei von dem Staatssekretär
der Präsidialkanzlei , Dr . Meißner , und seinem persönlichen Ad-
jvtanten . Gruppenführer Brückner, begleitet.

Fiihremgnng des ASM . in Bayreuth
Berlin , 13 Sepr . Im Anschluß an den Reichsparteitag fand,

wie die NSK . meldet, am Mittwoch in Bayreuth die erste Fllh-
rertagung des aus Motor -SA . und dem bisherigen NSKK . nun¬
mehr zu einer selbständigen Gliederung der Bewegung zusam-
mengesaßten Nationalsozialistischen Kraftfahr -Korps statt . Im
Mittelpunkt der Tagung standen Ausführungen des Korpsfüh¬
rers Hühnlein. In großen Zügen gab Obergruppenführer
Hühnlein einen Ueberblick über das neue Aufgabengebiet , das
nicht zuletzt die Heranbildung eines tüchtigen Fahrer -Nachwuch¬
ses aus den hierfür zur Verfügung stehenden, über das ganze
Reich verteilten Motor -Svortschulen des NSKK . umfassen wird.
Zur organisatorischen Neugliederung bemerkte Obergruppenfüh¬
rer Hühnlein , daß es gleich ehrenvoll sein wird , ob einer nun
in einem Motor - oder Kraftwagen -Sturm seinen Dienst erfüll :.
Beide zusammen bilden das Korps . Als äußeres Zeichen der
Neugliederung wird das NSKK . demnächst durchgehend schwarze
Spiegel und voraussichtlich eine der SA .- Feldmütze ähnliche
schwarze Kopfbedeckung erhalten , die sich für den Krastfahrdienst
als besonders geeigne' erwiesen hat . Auch die alten NSKK .-
Männer werden je nach ihrer Bewährung und der Dauer ihrer
Zugehörigkeit allmählich und stufenweise in die Dienstgrade »er
Motor -SS . einrücken können.

Europa-Runöflug
Nom — Wien — Brünn — Prag

Rom, l ?>. Sepl . Die Teilnehmer am Europarundflug waren
am Donnerstag morgen zwischen 6 und 7 Uhr gestartet . Als
letzter verließ der Deutsche Seidemann den Flughafen.

Aus dem Flugplatz Aspern bei Wien hatten sich zur Begrü¬
ßung der Europaslieger Vertreter der Regierung , der Behör¬den und des Flugsports eingefunden . Dem zuerst eingetros-fenen Flieger , dem Polen Wlodarkiewicz , wurde als Ehrengabeder Stadt Wien von Vizebürgermeister Major Lahr , ein silber¬ner Pokal überreicht. Die Flieger setzten nach kurzer Pause ihren
Flug fort , und zwar zuerst nach Brünn und von dort nach Prag.

Zum Empfang der Europaflieger waren auf dem flaggenge¬
schmückten Prager Flugplatz Kbelhy zahlreiche Zuschauer erschie¬
nen . Als erste trafen , ebenso wie in Wien und Brünn , die Po¬len Wlodarkiewicz und Dudzitki um 14 .10 bzw . um 14.21 Ubr
ein . Dann folgte der Deutsche Bayer um 14.35 Uhr und sein
Landsmann Pasewaldt um 14.43 Uhr . Diese beiden Deutschen
hatten die Strecke Brünn —Prag in 46 Minuten , d. h . nnt einer
Stundengeschwindigkeit von 242,5 Kilometer zuriickgelegt.

maftwlllM fährt in mrWerende HI .-Wonne
Plön , 13 . Sept . Auf der Eutiner Straße versuchte hinter der

Marschkolonne der Hamburger HI . ein größerer Personenkraft¬
wagen an den Fungens oorbeizusahreii . Dabei übersah der Wa¬
genführer jedoch einen ihm in einer Kurve entgegenkommenden
kleinen Kraftwagen Beide Fahrzeuge stießen unmittelbar hinter
der Marschkolonne zusammen, wobei dem kleineren Wagen
das links Vorderrad abgerissen wurde . Der Führer des großen
Wagens verlor die Gewalt über das Steuer und der Wagen
fuhr mitten in den Trupp Hitlerjungen hinein . Ein Teil der
Iungens wurde zu Loden gerissen, überfahren oder eine Strecke
mitgeschleist. Aerztliche HNse war sofort zur Stelle . 16 Zungen
wurden teils schwer , teils leicht verletzt. 8 sind im Hospital und
zwar handelt es sich um zwei Schwerverletzte und 6 Leichtver¬
letzte . Alle übrigen Verwundeten haben nur unerhebliche Haut¬
abschürfungen davongetragen.

MM Morgen neuer Wald
Berlin , 13 . Sept . Die vorläufigen Ergebnisse des von Reichs¬

minister Darre durchgeführten nationalen Aufforstungspro¬
gramms weisen, wie das NdZ . meldet , nach , daß allein mit Hilfe
der Reichskredit« für Aufforstungen rund 180 000 Morgen Wald
in Deutschland entstanden sind . Das Aussorstungswerk kann so¬
mit bereits im ersten Jahr seines Bestehens einen glänzenden
Erfolg in bezug auf Umwandlung von Oedland in Kulturland
verzeichnen. Von den Ergebnissen des Aufforstungswerks ent¬
fallen beinahe 85 Prozent aus Preußen , davon der größte Teil
aus Brandenburg mit 18 und Pommern mit 17 Prozent.

Neues Waffenverbol in Oesterreich
Wien , 13 . Sept . Das Bundesgesetzblatt vom Donnerstag ver.

öffentlich! ein bis zum 30. Juni 1936 befristetes Bundesver-
sassungsgesetz . Darnach dürfen Personen , Sie sich an den Um¬
sturzversuchen vom Februar oder Juli 1934 beteiligt haben , so¬
wie die Angehörigen von Parteien , denen jede Betätigung in
Oesterreich verboten ist. weder Waffen - noch Munitionsgegen-
stände besitzen.

Revolutionsylan in Spanien aufgedeckt
Einsetzung eines Sonderrichters für ganz Spanien

Madrid , 13 . Sept Die Morgenzeitungen vom Donnerstag
bringen in großen alarmierenden Ueberschriften die Meldung,
daß es der Polizei gelungen sei , im Zusammenhang mit einer
Waffenschmuggelaffäre einem g^oßangelegten Revolut »onsplan
der Marxisten au? die Spur zu kommen. Der Innenminister
habe erklärt , die Regierung könne zunächst die ihr bekannten
Einzelheiten noch nicht der Öffentlichkeit übergeben , um die
Untersuchung nicht zu erschweren, die der für ganz Spanien ein¬
gesetzte Sonderrichter zu führen habe ; er werde aber binnen
kurzem mit aller Offenheit alle Zusammenhänge üarlegen.

Bis jetzt scheint sestzustehen , daß die Marxisten ihre noch
immer an verschiedenen amtlichen oder halbamtlichen Stellen
sitzenden Genossen dazu angehalten haben. Wafsenschiebungen
aus den Beständen der staatlichen Wafseusabrik vorzunehmen,
und große Mengen von Maschinengewehren . Gewehren , Pisto¬
len , Handgranaten und Munition geschickt über ganz Spanien
zu verteilen . Man nimmt an . daß die bevorstehende feierliche
Ueberführung und öffentliche Beisetzung der sterblichen Ueberreste
der im Jahre 1930 von der Monarchie füsilierten Offiziere Ga¬
lan und Hernandes in Madrid , die damals den ersten republika¬
nischen Umsturz verübten , das Signal für den allgemeinen Auf¬
stand in Spanien sein sollte. Zu diesem Zweck war beabsichtigt,
an jenem Tage aus allen Teilen des Landes etwa 100 000 or¬
ganisierte bewaffnete Arbeiter in Madrid zusammenzuziehen,
um den ersten Schlag gegen di« Regierung zu fuhren.

MerrMrmgev in der „Morro-Ca?tle" -Nniersuchung
Neuyork, 13 . Sept . Die Vernehmung über die Ursachen der

Katastrophe auf dem Morro Castle fördert immer neue ver¬
blüffende Tatsachen ans Licht . Insbesondere gibt das Verhalten
der in die Tragödie verwickelten amerikanischen Seeleute die
eigenartigsten Rätsel auf . Im heutigen Verhör erregte es Sen¬
sation , daß der Schnelldampfer President Cleveland , der zu
Hilfe geeilt war , von 6.20 Uhr bis 7 .08 Uhr in der Nähe der
brennenden Morro Castle liegen blieb , ohne auch nur ei« eia-
ziges Rettungsboot zu Wasser zu lassen. So wenigstens behauptet
der erste Offizier des President Cleveland , Henderson. Er
knüpfte daran schwere Anklagen gegen den Kapitän des Presi¬
dent Cleveland . Henderson stellte vor dem Untersuchungsaus¬
schuß die Forderung auf , daß Kapitän Carey von der Reederei
entlassen wird.

Eine neue Wel W Aavan
Tokio , 13 . September. Japan , das sonst so viel unter

der vulkanischen Tätigkeit im dortigen Gebiet zu leiden hat,
verdankt neuerdings den Kräften des Erdinnern eine Er¬
weiterung seines Besitzes um eine neue Insel . Sie ist eine
Viertelmeile östlich von der die Nordspitze der japanischen
Kurilen bildenden Znsel Alaid allmählich aus dem Meer
getaucht und hat jetzt den Namen Taketomi erhalten . Bet
einem Flächendurchmesser von etwa einer halben Meile
ragt sie etwa 100 Meter über die Meeresoberfläche empor.Vor fünf Monaten befand sich an derselben Stelle nur Was¬
ser . Trotz des unheimlichen Ursprungs hofft man , auf ihr
einen günstigen Hasen für das benachbarte Alaid gefunden
zu haben.

Ei « e Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz«
Wälder Tageszeitung „Aus den Tannen ".
Sie berichtet über die örtlichen Begebenheiten von Stadt
und Land und bietet einen gediegenen Lesestoff . Wer seine
Heimat liebt und schätzt, mutz die Schwarzwälder Tages¬
zeitung lesen!

Aus LIM uud Land
! Altenfteig, den 14 . September 1934.

Später Sommer
i Nun zeigt der Kalender schon dis Mitte des Septembers
! an , und noch immer ziehen unwahrscheinlich schöne blaue

Tage an uns vorüber . Dieser Sommer war ein reiches
! Geschenk herrlicher Tage , wenn wir auch der dürstenden
f Erde manchmal eine längere Regenzeit wünschten . Nun,' da sich der Sommer langsam , seinem Ende zuneigt , nehmen

wir jeden sonnigen Herbsttag als ein doppelt kostbares Ee-
ichenk hin . Es sind die ersten Herbsttage , die wir erleben,
und sind doch eigentlich noch keine Herbsttage , denn alle
Wärme des Sommers ist noch in ihnen vereinigt . Vielleicht
trägt gerade die Tatsache , dah die Strahlen der Sonne
nicht mehr ganz io glühend sind , dazu bei , datz der Aufent¬
halt im Freien doppelt ausgekostet wird . Der Sport ent¬
faltet sich letzt im Spätsommer zu voller Blüte . Denn die
Glut der Hundsrage erschlafft nun nicht mehr den Körper
und in der linderen Sommerluft entfaltet sich ein reges
Kräftemessen der Sportler . Wir wollen sie genietzen , die
letzten Sommertage . Denn eines Tages wird unweigerlich
der Herbst mir jeiner anderen , weniger erfreulichen Seite
einsetzen : Mit Regen und trübem Himmel, mir Schnupfen
und Grippe . . . Je mehr wir aber von den Sonnentagen
in uns hineingetrunken haben, um so besser werden wrr
auch mit den unerfreulichen Spätherbsttagen fertig werden.

— Fristverlängerung für die Anmeldung zum Reichs¬
nährstand . Amtlich wird bekanntgegeben, datz die Frist zur
Anmeldung der Betriebe des Landhandels und der Be- und
Verarbeiter landwirtichastlicher Erzeugnisse zum Reichs¬
nährstand , die am 15 . September ablaufen würde, bis zum30 . September 1934 verlängert worden ist.

— Kraftfahrer , prüft die Beleuchtungsanlagen eurer Fahr¬
zeuge nach ! Mit dem Abnehmen der Tage spielt sich ein immer
größerer Teil des Verkehrs bei Dunkelheit ab . Zu den vielen
auch bei Tag vorhandenen Verkehrsgefahren tritt dann eine wei¬
tere , wenn die Lichtanlagen an Kraftfahrzeugen nicht in Ord¬
nung sind oder nicht richtig bedient werden . Häufig weiß der
Fahrer von den Mängeln seiner Beleuchtungsanlage selbst nichts:
er merkt gar nicht , daß trotz seines Abblendens Entgegenkom¬
mende geblendet werden , weil die Scheinwerfer nicht die richtige
Stellung haben oder weil die Glühlampen zu stark oder falsch
eingesetzt sind.

Es kostet den Kraftfahrer wenig Zeit und Geld , jetzt nachzv-
sehen oder in einer guten Werkstätte nachprüfen zu lassen, ob die
Beleuchtung des Fahrzeugs in allen Teilen in Ordnung ist. Ls
wird ihn aber erheblich mehr Zeit und Geld kosten , wenn die
Polizei , die in den nächsten Wochen ihr besonderes Augenmerk
auf die Beleuchtung richtet , sein Fahrzeug beanstanden wird.
Ebenso wird für jeden Radfahrer das Fahren ohne Rückstrahler
erheblich teurer kommen als die Anschaffung eines solchen.

Unsere Urlaubervom Rhein - unk Ruhrgebiet verbrin¬
gen ihre Tage hier und in der Umgebung mit großem
Genuß und mannigfachen Freuden , Von den hier unter¬
gebrachten Teilnehmern machten welche am Mittwoch Auto¬
fahrten in das Hornisgrinde - Gebiet und abends gab es
verschiedene Veranstaltungen . So verbrachten viele einen
fröhlichen Abend bei Albert Luz . Auch im „Schatten " ver¬
lebten viele einen wohlgelungenen Abend . Gestern folgten
genußreiche Wanderungen nach Simmersfeld und Garrwei-
ler u . abends ein solennes Tanzvergnügen im „Gr . Baum ".

„Kraft durch Freude ". Es wird uns geschrieben: „Eine
l unbeschreibliche Stimmung herrschte am Donnerstagabend

in den Räumen des Gasthofes zum „Schatten "
, wo ein

größerer Teil der Gäste aus . dem Ruhrgebiet einen „Rhei¬
nischen Abend" aufgezogen hatte . Man muß schon sagen,
daß unsere Gäste es wirklich verstehen, sich in unserem
schönen Altensteig wirkliche „Kraft durch Freude " zu holen,
die sie für den nun bald wieder eintretenden Alltag recht
wohl gebrauchen können. Der „Rheinische Abend " war in
Form einer Rundfunksendung aufgezogen. Otto Janßen
aus Calcar -Niederrhein fungierte mit viel Humor als An¬
sager , während Frl . Mia Bolz aus Essen mit silberheller
Stimme sich als hervorragende Opersttensängerin ent¬
puppte . Frl . Anni Draspe aus Eleve versuchte sich als Akro¬
batin , während die Herren Schulle ans Essen und Klink-
hammer aus Cleve dem Abend durch launige Darbietungen
die rechte Würze gaben . Den Abschluß des wohlgelungenen
Abends bildete eine Polonaise über den Wilhelmsplatz , die
Hein mit dem Schifferklavier anführte .

" 03.
Ganz Deutschland beteiligt sich an einem Preisaus¬

schreiben ! Die ungeheuren Brandkatastrophen , von denen
Deutschland im letzten Jahre heimgesucht wurde , erweisen
die Notwendigkeit der Veranstaltung einer Feuerschutz-
Woche . — Das Reichsministerrum für Volksaufklärung und
Propaganda hat die Oberste Leitung der P . O . , Amt für
Volkswohlsahrt , „Schadenoerhütung " mit der Durchführung
dieser Aktion vom 17.—23 . September 1934 beauftragt . —
Das deutsche Volk soll erkennen , was es bedeutet , wenn
unter schwersten Anstrengungen des wirtschaftlichen Auf¬
baues durch Feuerschäden jährlich 500 Millionen RM . ver¬
nichtet werden . Wieviele Volksgenossen könnten von dieser
Summe sorgenfrei leben . 1400 Menschen erleiden in der
Blüte ihrer Jahre den Flammentod , 1400 Menschen , die
uns wertvolle Helfer am Aufbau unseres neuen Staates
sein könnten . — Um das Interesse jedes einzelnen Volks¬
genossen zu wecken , hat die Oberste Leitung der P . O . , Amt
für Volkswohlfahrt , „Schadenverhütung " ein Preisaus¬
schreiben erlassen/ welches sich mit dem Bvandvevhütungs-
gedanken befaßt . Die Aufgabe ist leicht . Von einer An¬
zahl dargestellter Bilder sind diejenigen zu durchstreichen,die eine Außerachtlassung des Brandoerhütungsgedankens
erkennen lassen . Wer Nichtig denken kann, hat es nicht
schwer , in den Kreis derer zu kommen, die mit einem Preise
bedacht werden . — Es werden 5000 RM . verteilt , und zwar
als 1 Preis 500 RM . , 2. Preis 250 RM . , 3. Preis IM RM .,
10 Preise ü 50 RM ., 25 Preise L 20 RM . , 115 Preise
L 10 RM . , 400 Preise L 5 RM . Schlußtermin der Abgabe
der 15 . Oktober 1934 . — Deutsche Volksgenossen,
beschafft euch die Feuerschutzbroschüre „Brandschaden ist
Landschaden!" Diese wird zum Preise von 20 Pfg . von den
Feuerwehrleuten und von den Organisationen der N .S .V.
vertrieben.
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Stuttgart . 13 . Sept . (V e rb and s ta g u ng .) Der
Reichsverband des deutschen Elektro -Jnstallateur -Eewerbes,
Landesverband Württemberg und Baden , hält am 23 . Sest
tember seine Verbandstagung in der Liederhalle in Stutt¬
gart ab.

Familientragödie. In einer Küche eines Hauses
der Bachwiesenstraße verübte am 12 . Sept . nachmittags ein
35 Jahre alter Mann Selbstmord durch Einatmen von Gas . ^
Seine 7 Jahre alte Tochter , die er mit sich in die Küche ge¬
nommen hatte , konnte durch Anwendung des Sauerstofs¬
apparates noch gerettet werden.

Todes stürz aus dem Fenster. In selbstmörderi¬
scher Absicht sprang am Mittwoch in einem Hause der Metz¬
straße eine 29 Jahre alte Frau aus einem Fenster des 3.
Stockwerks in den Hof . Sie war sofort tot.

Eßlingen . 13 . Sept . (Unglücksfall .) Am Mittwoch
vormittag wollte ein auswärtiger Radfahrer rn Obereßlm - i

gen eine Lastkraftwagen überholen . Er streifte dabei am
Gehwegrand , kam zu Fall und wurde von dem rechten Hin¬
terrad des Lastwagens überfahren . Der Verletzte wurde so¬
fort ins Krankenhaus übergeführt , starb jedoch nach einigen
Stunden.

Weinsderg , 13 . Sept . (Verlegung des Ob st bau¬
tag es . ) Bekanntlich sollte der Obstbautag am 30 . Sep¬
tember in Weinsberg abgehalten werden . Auf diesen Tag
fällt das Erntedankfest , durch welches viele verhindert sind,
am Obstbautag teilzunehmen . Begünstigt durch die Witte¬
rung ist mit einer frühen Weinlese zu rechnen . Ende Sep¬
tember wird die Lese in vollem Gange sein , sodaß in Weins¬
berg alles voll beschäftigt ist , wie in allen Weinbergsge¬
genden des Landes . Aus diesem Grunde hat die Landes¬
bauernschaft den Obstbautag auf den 13 . und 14 . Oktober
vertagt.

Wilhelmsglück , OA . Hall , 13 . Sept . (Betriebsun¬
fall auf dem Bahnhof . ) Auf dem Bahnhof Wil¬
helmsglück (Strecke Backnang — Crailsheim ) sind Mittwoch
früh kurz nach 9 Uhr bei der Einfahrt des Eüterzugs 6409
Kornwestheim — Nürnberg drei Güterwagen infolge vorzei¬
tiger Weichenumstellung entgleist . Personen sind dabei nicht
zu Schaden gekommen . Der Sachschaden beträgt etwa 600
RM . Der Betrieb wurde vorübergehend eingleisig durch¬
geführt . Der Personenzug 1973 Stuttgart — Hall erhielt da¬
durch 35 Minuten Verspätung . Um 14 Uhr war die Be¬
triebsstörung behoben.

Friedrichshafen , 13 . Sept . (Erkannte Leiche . ) Fest¬
gestellt wurde die Persönlichkeit des Mannes , dessen Leiche
am Sonntag vormittag vor dem Schloßhafen aufgesundsn
wurde . Es handelt sich um einen 35 Jahre alten , verheira¬
tete « Inhaber einer Autoreparaturwerkstätte in Nürnberg,
- er im See den Tod gesucht hat.

Ein aller Zopi Mi weg
Stuttgart , 13. Sept . Im „Aerzteblatt für Württemberg und

Baden " ist folgende Vereinbarung veröffentlicht:
. Da es sich heute in keiner Weis « mehr vereinbaren läßt , dag

«ine verschiedenartige Behandlung von Württembergschen und
badischen Asrzten an den Grenzen eintritl . wurde seitens der
LanLesleiter der Landesstellen Württemberg und Baden die
Vereinbarung getroffen , datz der Grundsatz der freien Arztwahl
Lurch die Landesgrenzen nicht gehemmt werden dürfe , mithin
Mürttembergische und badische Aerzte gleichzustellen sind ."

HaWlverfauluilmig des Deuifchen Auslavds-Miims
Stuttgart , 13 . Sept . Im Wissenschaftlichen Rat eröffnete der

Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Hel¬
mut Göling , mit einer Ansprache die Sitzung , um darauf das erste
Referat über „Deutscher Staat und deutsches Volkstum " zu über¬
nehmen , m dem er als Historiker die grundsätzlichen Fragestel¬
lungen der Volksdeutschen Verpflichtung zusammenfaßte . Als
nächster Redner berichtete der Abteilungsleiter im DAJ ., Heinz
Klotz , über die „Deutsche Westeuropa -Wanderung "

. Er wies
dabei u . a . darauf hin , datz in den letzten hundert Jahren etwa
700 OM Menschen deutscher Zunge die deutsche Sprachgrenze im
Westen überschritten und sich in Westeuropa niedergelassen haben.
In Holland allein konnten im Jahre 1931 102 009 Reichsdeutsche
gezählt werden . Aus eine Erhaltung dieses Westeuropadeutsch»
tums für unser Volkstum sei nur in Ausnahmefällen ^ u rech¬
nen . lleber „Bevölkerungsprobleme an der Westgrenze des pol¬
nischen Volkstums " berichtete Professor Dr . Erich Wunderlich
von der Technischen Hochschule Stuttgart . Professor Dr . Erich
Obst von der Technischen Hochschule Hannover sprach über „Neue
Wege der deutschen Arbeit in Südafrika "

, Es handle sich in Süd¬
westafrika und der südafrikanischen Union um insgesamt 60 000
bis 80 000 deutschstämmige Menschen , die den Wunsch haben,
ganz in den kulturellen Blutkreislauf der deutschen Gesamt¬
nation eingeschaltet zu bleiben . Trotzdem dort der „Deutsche
Bund von Südwestafrika " bestehe und der „Deutsche Bund von
Südafrika " im Werden sei, bestünden bei der Größe des Gebie¬
tes doch erhebliche Schwierigkeiten . Um die Volksdeutsche Arbeit
dort fruchtbar zu gestalten , schlug der Redner die Anlage eines
Deutschtumskatasters vor , ferner den Ausbau der höheren deutschen
Schulen , die Anstellung deutscher Volkstumspfleger und die
Einführung eines planmätzigen Jugendaustausches.

Abteilungsleiter im DAJ . , Pfarrer Grisebach, sprach über
„Auswanderung als Verlust und Gewinn unseres Volkes "

. Den
besten Beweis dafür lieferte der auswanderungsfreudigste Stamm
im Reich , das Schwabenvolk , das seine wirtschaftlich verhältnis¬
mäßig günstige Lage nicht zum mindesten seinen weltweiten
Beziehungen zu verdanken habe . Andererseits könne Masfenaus-
Wanderung der Besten des Volkes oder Gesinnungslosigkeit des
Auswanderers einen schweren Verlust für das Muttervolk be¬
deuten , Als letzter Redner im Wirtschaftsrat sprach der Abtei¬
lungsleiter des DAJ . , Gustav Mos hack . „Vom Boykott zur
deutsch -amerikanischen Abwehr "

. Gegen den jüdischen Boykott
deutscher Waren habe sich heute eine feste Front im Bund der
Freunde des neuen Deutschland und im Deutsch -amerikanischen
Wirtschaftsausschuß zusammengeschloffen , um Mittler zu sein
zwischen dem Deutschen Reich und der Amerikanischen Union.
Lin Führer durch die deutsche Geschäftswelt von Erotz - Neuyork
mit rund 3000 Anschriften und eine große Wirtschaftstagung,
die Ende Oktober in Lhikago , verbunden mit einer Schau reichs-
deutscher Erzeugnisse stattfinden werde , erwähnte der Bericht¬
erstatter als wichtige Maßnahmen des Ausschusses.

Im Kulturrat eröffnete der Vorsitzende , Staatsrat Dr . Axel
. Freiherr von Freytagh -Loringhoven , Professor an der Universität

Breslau , die Tagungsarbeit . „Auslandsdeutschtum und Außen¬
politik " war der Inhalt seines Vortrages . Den Vortrag ergänz¬
ten zwei Referate der Abteilungsleiter im DAJ ., Dr . Hermann
Rüdiger und Dr . Karl Klingensuß.

Wer erhiill dasEkrenkreuz des Weltkrieges?
Stuttgart . 13 Sept , Bei der Behandlung der Anträge auf

Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges sind vielfach Zwei¬
fel entstanden . In einem Erlaß bes Innenministeriums wird
deshalb u . a . auf folgende Punkte von allgemeiner Bedeutung
hingewiesen:

Das Ehrenkreuz darf Personen , Venen die bürgerlichen Ehren¬
rechte aberkannt sind , währenv der Dauer des Verlustes der
Ehrenrechte nicht verliehen werden . Ein Vater , der Front¬
kämpfer gewesen ist und einen Sohn im Weltkrieg verloren hat.
kann nach seiner freien Wahl entweder das Frontkämpferkreuz
oder das Elternkreuz , aber nur eines von beiden , beantragen.
Entscheidet er sich für das Fronlkämpserkreuz , so hat das die
Folge , daß es nach seinem Tode zwar seinen Angehörigen ver¬
bleibt , von ihnen aber nichl getragen werden darf . Will er nach
seinem Tode seiner Frau die Möglichkeit zum Tragen des Ehren¬
kreuzes verschaffen , so muß er das Elternkreuz beantragen . Die
Mutter des gefallenen Sohnes Hai , iolange der Vater lebt , kein
eigenes Autragsrecht Sie kann also neben dem Frontkämpfer¬
kreuz ihres Ehemannes das Lltcrnkreuz nicht erhalten , es sei
denn , daß ihr Ehemann vor Ablauf der Antragsfrist , das ist
vor dem 31 , März 1935, stirbt und sie damit berechtigt wird,
selbständig den Antrag auf Verleihung des Ehrenkreuzes zu
stellen.

Eine Verleihung des Lhrenkreuzes an verstorbene Kriegs¬
teilnehmer ist nicht möglich . Nach der eindeutigen Bestimmung
der Stiftungsurkunde ist das Ehrenkxeuz — von den Krieger-
Hinterbliebenen abgesehen — nur für Kriegsteilnehmer , ü . h.
für solche Reichsdeutsche bestimmt , die im Weltkriege auf oeut-
fcher Seite oder auf Seile der Verbündeten Kriegsdienste ge¬
leistet haben . Hiernach können , um nur die hauptsächlich . in
Frage kommenden Personenkreise zu erwähnen , weder die Zi¬
vilinternierten noch die Hilfsdienstpflichtigen bei der Verleihung
des Ehrenkreuzes berücksichtigt werden . Kriegsdienste hat im
Sinne der Verordnung das Personal der freiwilligen Kranken¬
pflege , des freiwilligen Automobilkorps und des freiwilligen
Motorbootkorps geleistet , soweit es sich im Kriegsgebiet aui-
gehalten hat . Was als Kriegsgebiet anzusehen ist, wird in der
Verordnung näher bezeichnet.

Kriegsteilnehmer , die erst nach dem Weltkriege die Reichs-
angehörigkeit erworben haben , können das Ehrenkreuz erhalten,
und zwar gleichgültig , ob sie auf deutscher Seite oder auf Seite
der Verbündeten Kriegsdienste geleistet haben . Die Witwe eines
Kriegsteilnehmers , die durch ihre Wiederverheiratung mit einem
Ausländer die deutsche Reichsangehörigkeit verloren hat , kommt
für eine Verleihung des Ehrenkreuzes nicht in Betracht.

Anstelle der Vorlage sonstiger Urkunden ist eine mit dem
Dienststempel versehene entsprechende Bescheinigung des zuständi¬
gen Versorgungsbehörde als ausreichender Nachweis anzusehen.
Alle Mitteilungen an die Antragsteller des Ehrenkreuzes sind
durch die Post portofrei befördern zu lassen . In allen Teilen
des Landes wird das Gerücht verbreitet , für das Ehrenkreuz müsse
eine Gebühr entrichtet werden . Für das Ehrenkreuz ist nichts
zu bezahlen.

Das BrandungM iu Binsdorf vor 3« Jahren
Btnsdors OA . Sulz , 13. Sept . Am 17 . September sind es

30 Jahre , daß das Städtchen Binsdorf OA . Sulz von einer
Brandkatastrophe heimgesucht wurde Innerhalb weniger Stun¬
den lagen von 146 Haupt - und 102 Nebengebäuden nicht weni¬
ger als 76 Haupt - und 34 Nebengebäude in Schutt und Asche.
Die zwölf auf dem Platze erschienenen Feuerwehren konnten
wegen Wassermangels nicht voll zur Geltung kommen . Wasser¬
leitung war damals noch keine vorhanden . Zur Bekämpfung
der furchtbaren Notlage — der Brand brach zu einer Zeit aus.
wo die gesamte Ernte unter D ch war — wurden von der Re¬
gierung sofort alle Maßnahmen ergriffen , um die Not der Ob¬
dachlosen zu lindern . Ein Hilfsoerein trat in Tätigkeit . Für
die Spende von Lebensmitteln und Wäsche und Kleidung wurde
Frachtfreiheit gewährt . Ein militärisches Hilfskommando von
56 Mann und einem Offizier wurden aus dem Manövergelände
zur Hilfeleistung herbeigerufen . Die Aufräumungsarbeiten und
die Vorbereitungen zum Wiederaufbau gingen rasch vorwärts.
Den Brandgeschädigten wurde ein Darlehen aus der Staatskasse
von insgesamt 250 000 Mark zur Verfügung gestellt . Das Dar¬
lehen wurde auf drei Jahre unverzinslich , für die Folgezeit mit
2 Prozent Zinsen gewährt . Die Rückzahlungsfrist war auf den
1. Oktober 1912 festgesetzt.

Es würde zu weit führen , all das zu erzählen , was der Hilfs¬
oerein zusammen mit dem Zentralwohltätigkeitsverein getan
hat . Es soll jedoch nicht unerwähnt bleiben , daß der Freiherr
von Srauffenberg - Rißtissen sein in Geislingen OA . Balingen be¬
findliches Schloß in hochherziger Weise Len Kindern der Ab¬
gebrannten zur Verfügung stellte . 331 Tage waren die Kinder
dort in bester Obhut . Neben einer großen Menge von Lebens¬
mitteln . Kleidern , Wäschestücken und Baumaterialien , die Len
Vrandgeschädigten zur Verfügung gestellt wurden , war auch eine
Geldsammlung veranstaltet worden , die die große Summe von
271 404 RM . ergab . Nach kaum einem Jahr war das Städtchen
wieder aufgebaut . Neben breiten Straßen steht manch schmuckes
Haus und so kann das Dichterwort : Und neues Leben blüht aus
den Ruinen , hier mit vollem Rechte angewandt werden.

Aus Bade»

Hochöfen im badischen Schwarzwald
Im Zuge der Bestrebungen , die deutschen Bodenschätze mehr

als bisher für die Erzversorgung der deutschen Industrie nutzbar
zu machen , ist ein verstärkter Abbau der deutschen
Erze, insbesondere der des Jura und des badischen
Schwarz waldes, beschlossen worden.

Zunächst hat man die Erzgebiete in anderen Gegenden
Deutschlands stärker erschlossen . Gleichzeitig sind im Rahmen
der Bestrebungen , uns vom Auslandsbezug unabhängig zu
machen , eine Reihe weiterer Ausbeutungspläne in den
Vordergrund getreten . Abgesehen von weiteren Ausschließungen
im Harz und in der Minderer Gegend wird jetzt auch
die Erschließung der süddeutschen Eisenerz¬
lager in der Oberpfalz , im bayerischen und württembergischen
Jura , im Wiedtal und im badischen Schwarzwald ins
Auge gefaßt , nachdem Vertreter der Reichsregierung diese Vor¬
kommen an Ort und Stelle besichtigt haben.

In Fachkreisen vertritt man die Auffassung , daß aus diesen
süddeutschen Erzvorkommen die Rhein - und Ruhrhütten im Laufe
der Zeit in erheblichem Umfange mit Thomas -Erzen versorgt
werden können . Ob diese süddeutschen Erze nach dem Rhein-
und Ruhrgebiet befördert werden , oder ob sie an den süddeut¬
schen Hauptvorkommen Lurch neu zu errichtende Anlagen ge¬
schmolzen werden sollen , wird noch entschieden werden . Dadurch
könnten auch die zusammengvballten Industriegebiete am Nie¬
derrhein aufgelockert werden.

Pforzheim » 13. September . (Halbtot aufgefunden .) Der
66 Jahre alte verheiratete frühere Polizeibeamte Dietrich
Morlock aus Hohenwart brachte gestern einige Stück Weh
nach llnterhaugstett . Er kehrte nicht , wie erwartet , gegen Abend
zurück . Nach Mitternacht fand man ihn bei Schellbronn auf
der Landstraße bewußtlos in einer großen
Blutlache liegen. Man brachte ihn nach Hause . Ein
rasch herbei gerufener Arzt aus Unterreichenbach veranlaßt « die
Ueberführung mit dem Krankenkraftwagen ins Pforzheimer
Krankenhaus . Morlock hat vermutlich einen schweren Schädel¬
bruch erlitten . Er schwebt in Leb ensg efah r . Ob Unglücks¬
fall oder Raubüberfall vorliegt , konnte noch nicht geklärt wer¬
den . Die Polizei vermutet , daß Morlock von einem Kraftfahrer
angefahren und liegen gelassen wurde . Einen größeren Geld¬
betrag soll er nicht bei sich getragen haben . Immerhin wäre
möglich , daß ein vermutlicher Täter geglaubt haben könnte.
Morlock sei nach dem Viehverkauf im Besitz einer größeren
Summe.

Pforzheim , 13. September . (In den Enzkanal gestürzt und
ertrunken .) Gestern nachmittag 5 . 15 Uhr wurde im Enzkanal
bei der Brücke an der Vüchenbronnerstraße im Stadtteil Brötzin¬
gen die Leiche des 41 Jahre alten ledigen Eisendrehers Her¬
mann B 'erchtold von der Westlichen 107 geländet.
Berchtold , der infolge seiner Kriegsverletzungen — er war bei
der Marine und hat die Skagerrakschlacht mitgemacht — mit
Anfällen (Fallsucht ) behaftet war , wurde eine Stunde
vorher gesehen , wie er am Enzkanal entlang in der Richtung
zum Sportplatz an der Common 'schen Mühle spazieren ging.
Offenbar hat er einen Anfall bekommen und ist dann in das
Wasser gestürzt und ertrunken.

Pforzheim » 13. September . (Das Ende einer Wildererbande . )
Anfang dieses Frühjahrs wurden in Ellmendingen und Dieten¬
hausen mehrere Kellereinbrüche verübt , ohne daß man
zunächst der Täter habhaft werden konnte . Schließlich wurden
beim vierten Einbruch der 44 Jahre alte Friedr . Breining
aus Pforzheim -Brötzingen und der 34 Jahre alte verheiratete
Karl Augenstein, ebenfalls von Brötzingen , geschnappt.
Dem raschen Zugriff der Gendarmerie gelang es , bei der Haus¬
suchung einen Teil des Diebesgutes und zahlreiche Wilderer¬
gewehre zu finden , worauf die beiden ein Geständnis ablegten.
Sie hatten sich wegen erschwerten Rückfalldiebstahls , Wilderns,
unerlaubten Waffenbesitz und Fahrens ohne Führerschein zu ver¬
antworten . Breining der die treibende Kraft war , wurde
wegen gewerbsmäßiger Wilderei , fortgesetzten Rückfalldiebstahls,
Vergehens gegen das Schutzwaffengefetz , Nichtanmeldung einer
Waffe , unerlaubter Waffenführung und Fahrens ohne Führer¬
schein,zu drei Jahren Zuchthaus , Sicherungsver¬
wahrung und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Augen-
stein erhielt wegen Beihilfe zur Wilderei , fortgesetzten Dieb¬
stahls und Fahrens ohne Führerschein zwei Jahre sechs
Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust.

Mim Nachrichten aus aller Welt
^ Mädchen ermordet . Die 25jährige Kontoristin Berta

Sauerbeck in München , die seit 8 . September vermißt
wurde , ist jetzt als Leiche in einer Müllgrube gefunden wor¬
den . Das Mädchen hatte am Samstagabend einer Tanzun¬
terhaltung in einer Wirtschaft beigewohnt . Gegen Mitter¬
nacht hat es den Heimweg nach der elterlichen Wohnung in
Milbertshofens angetretcn . Seitdem wurde es vermißt.

Ein Mädchenmörder zum Tode verurteilt . Das Schwur¬
gericht in Aurich verurteilte den Eppo Tammen aus Och¬
telburg (Kreis Aurich ) wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Tammen
hatte in der Nacht zum 2 . Juni 1934 die Haustochter Berta
Klingenberg in Riepe ( Kreis Aurich ) erwürgt.

Zum Tode verurteilt . Der 26 Jahre alte Johann Flei¬
scher, der im Semmeringgebiet drei Personen ermorder
hatte , wurde am Donnerstag zum Tode durch den Strang
verurteilt.

In den Bergen tödlich abgestürzt . Die 50 Jahre alte
Kreszenz Altmann aus Kempten (Allgäu ) unternahm , voll¬
kommen ungenügend ausgerüstet , einen Spaziergang zur
Eiskapelle und machte dann , obwohl sie Schuhe mit hohen
Absätzen trug ( ! ) und einen Regenschirm mit sich führte,
eine Kletterpartie an der Watzmann -Ostwand . Als sie sich
etwa 700 Meter über dem See befand , stürzte sie etwa 25
Meter tief ab und blieb tot liegen.

Soviel mb MM
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. September
Zufuhr : 2 Ochsen , 1 Bulle , 19 Jungbullen , 24 Kühe . 3k Fär¬

sen , 197 Kälber , 495 Schweine . 1 Schaf . Unverkauft : 1 . Ochie,
4 Färsen.

Bullen: ausgem . 30—32 (30—31 ) , vollfl 29—30 ( 28—30) ,il . 27—2 9 ( unv . j .
'

Kühe: ausgem . 21—25 (20- 24) , vollfl . 15—18 (13- 16) , ft.
12—14 ( 10—12) .

Färsen: ausgem . 33—37 (33- 36) , vollfl . 28—32 (29- 32) ,
fl . 25—28 ( unv . ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 44—46 (42—44) ,
mittl . 39— 43 (38- 41 ) , ger . 31—38 (30—38) .

Schweine: über 300 Pfd . 53 (52—53) , von 240—300 Pfd.
52,5- 53 (52- 53 ) , von 200—240 Pfd . 51,5- 53 (51- 53) , von 160
bis 200 Pfd . 50—52 (unv .) , von 120—160 Pfd . 48- 50 (49—50) ,
Sauen 44— 46 ( 40— 42 ) RM . Marktverlauf : Großvieh ruhig,
Kälber lebhaft , Schweine lebhaft.

Stuttgarter Eroßmarkte vom IS. Sept . Kartosfelgroßmarkt
auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 150 Zentner . Preis 3 .80—4 .30
RM . — Mostobstmartt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 1200
Zentner . Preis 5—5.50 RM.

Obst
Herrenberg , 12 . September . (Obstmarkt .) Zugeführt waren

20 Ztr . Tafeläpfel , 25 Ztr . Tafelbirnen , 105 Ztr . Mostobst , 200
Ztr . Zwetschgen . Erlöst wurde für Tafeläpfel 6— 10 M , Tafel¬
birnen 5— 10 -N , Mostäpfel 3 .50—4 M , Mostbirnen 3—3.40
und Zwetschgen 5—8 -N . Die Spätzwetschgen setzten heute mit
starker Zufuhr ein . Ein kleiner TeK blieb unverkauft . Günstige
Aufkaufgelegenhcit für Klein - und Großhändler nicht nur am
Markt , sondern auch auf den Sammelstellen geboten . Gesamt-
ernie im Bezirk ca . 20 000 Ztr . Zwetschgen.
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Grobfeuer vernichtet eine Fischfabrik
Kassel , 13. September . Kurz vor Mitternacht brach am

Mittwochnacht in der neuerbauten niederhessischen Fisch¬
fabrik von Stern u . Co. in Bad Sooden -Allendorf Feuer
aus . Neben einem großen Fabrikgebäude , in dem wertvolle

, Holzbearbeitungsmaschinen untergebracht waren , wurde
das mit völlig neuen Anlagen versehene Kesselhaus ein
Raub der Flammen . Außerdem wurden mehrere Lager¬
schuppen , in denen für über 80 000 Mark Furnier - und
Edelhölzer lagerten , vernichtet. Die ganze Fabrikanlage
bildete am Donnerstagfrüh einen rauchenden Trümmer¬
haufen , von dem nur noch die Außenmauern des Fabrik¬
gebäudes herausragten.

Zwei weitere Bergsteiger im Wettersteingebiet vermißt
Vergebliche Suche nach den übrigen Vermißten

München, 13 . September . Nach einem am Donnerstag
20 .30 Uhr von der bei der Oberrheintalhütte stationierten
Funkgruppe der Deutschen Bergwacht eingelaufenen Funk¬
spruch sind die Nachforschungen nach den im Schüsselkar - und
Dreitorspitzgebiet vermißten Bergsteiger bisher ohne jedes
Ergebnis geblieben . — Mit dem gleichen Funkspruch ist ge¬
meldet worden , daß im selben Gebiet -seit Sonntag zwei wei¬
tere Bergsteiger vermißt werden . Es handelt sich um die
Münchener Guido Langer und Rudolf Leugendeur.

30 Bergsteiger und ein Flugzeug auf der Suche nach
fünf Vermißten

München, 13 . September . Fünf Münchener Touristen,
die in der einen Gruppe unter Führung des Bergsteigers
Singer , in der anderen Gruppe unter Führung des Berg¬
steigers Karl Amann eine Kletterpartie in das Schüsselkar
im Dreitorspitzgebiet unternommen hatten , werden seit
einigen Tagen vermißt -und konnten trotz aller Bemühungen
nicht aufgefunden werden . Der ganze Donnerstag wurde
dazu verwendet , mit einem Aufgebot von über 30 Berg¬
steigern die Nordseite der Schüsselkarspitze und die Umge¬
bung zu durchsuchen . Zum Äbsuchen der Wände wurde auch
ein Flugzeug eingesetzt , das die Nordhänge und Wände
sehr eingehend beobachtete . Es haben sich aber nirgends
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß sich die Bergsteiger in
dieser Gegend befinden.

ZwangSverwaltung bei Pleß endgültig beschlossen
Kattowitz, 13 . September . Wie soeben bekannt wird,

hat das zivile Bezirksgericht in Kattowitz in seiner Sitzung
am Donnerstag den Einspruch des Prinzen von Pleß gegen
die Einsetzung der Zwangsverwaltung über seine sämtlichen
Betriebe abgewiesen. Gleichzeitig hat das Gericht zum
Zwangsverwalter Ing . Heinrich Kowalski, den bekannten
Industriellen , der bis vor kurzem in der Interessengemein¬
schaft tätig war , -bestellt . Die Entscheidung des Gerichts ist
endgültig . Dem Prinzen von Pleß steht in der Beschwer -de-
angelegenheit kein weiteres Rechtsmittel zur Verfügung.

Bergung von Toten auf der „Morro Castle"
Newyork, 13. September . Aus dem Wrack der „Morro

Castle" sind heute die verkohlten Ueberreste von vier Per¬
sonen geborgen worden.

Neue Erdstöße auf Sizilien
Rom , 13 . September . Am Mittwoch wurde die Bevöl¬

kerung von Catania und anderen Orten wieder Lurch mehr
oder weniger starke Erdstöße erschreckt . Gerüchte, Die diese
Erscheinungen mit einem erneuten Ausbruch des Aetna in
Verbindung bringen , werden am Donnerstag in der römi¬
schen Presse dementiert.
8 Chinesen in Mulden wegen Spionage zum Tode verurteilt

Mulden , 13 . September . Das Militärgericht verurteilte
6 chinesische Angeklagte wegen Spionage zu Gunsten einer
fremden Macht zum Tode durch Erschießen.

Rcichsstatthalter Sauckel zum Gruppenführer der SS.
ernannt

Weimar , 13. September . Anläßlich des Reichspartei¬
tags wurde Reichsstatthalter Sauckel zum Gruppenführer
der SS . ernannt . Der Reichsführer der SS . , Pg . Himmler,
überreichte folgendes Schreiben des Führers : Reichsstatt¬
halter Sauckel! Ich -ernenne Sie zum Ehrenführer der SS.
und verleihe Ihnen mit Wirkung vom 9 . 9 . 34 den Rang
eines SS .-Gruppensührers . gez . Adolf Hitler.

NUNdsUNk
Sonntag , 18. September:

0 . 15 Aus Hamburg: Hafenkonzert
8 .15 Aus Stuttgart : Zeitangabe, Nachrichten , Wetterber- d:
8 .25 Nach Frankfurt . Leibesübungen
8 .40 Bauer , hör -zu!
9 .00 Aus Karlsruhe : Evangelische Morgenfeier

10.15 Aus Frankfurt . Chorgejang
11 .00 Aus Stuttgart : Zeitgenössische Sonate in d-moll
11 .20 Aus Leipzig : Johann Sebastian Vach
12.00 Aus Hamburg. Mittagskonzert
13 .00 Aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Operenen- Porpourrts
14.00 Kinderstunde . „Rosenrot und Lilienweiß"
15 .00 Balalaikakonzeri
15 .35 Aus Frankfurt : Bericht von der rheinischen Grenzland-

schau für Bauernrechl und Bauernkultur in Bad Kreuznach
16 .00 Aus Stuttgart : Schweizer Jodler
16.30 Aus Breslau : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Mannheim : „Mit Knorzebachs en Sunndaach lang"
19.00 Aus Stuttgart : „Stunde des Auslanddeutschtums"
20.00 Sportbericht
20 .15 Nach Königsberg : Das Nachrlager in Granada
22 .00 Von Berlin : Funkbericht vom Letchtathletik -Länderkamps

Deutschland — Finnland
22 .30 Zeitangabe, Nachrichten , Wetter- und Sportbericht
23 .00 Aus München : Tanzfunk
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Montag , 17. September:
„ .vo Frauenfunk

10 .10 Schulfunk — Stufe 1 : Katzenvolk
10 .30 Aus Stuttgart : Ciaconna g-moll
10 .50 Erinnerung an den Sommer
12 .00 Aus Frankfurt: Russische Musik
13 .20 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .45 Aus Stuttgart : Lieder von Rachmaninoff
16 .00 Nachmitlagskonzert

l 17 .00 „Erste Hilfe bei Vrandverletzungen"
17 30 TanzmM
17 .45 L'Jnconnue (Die Unbekannte ) .-»
18 .00 Hitlerjugend-Funk : Lehrlinge berichten
18 .25 Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht
18 .45 Aus Mannheim : Unterhaltungskonzert
19 .30 Aus Frankfurt: Saarumschau
20 .15 Aus Leipzig: Stunde der Nation : „Wartburg, das Schick¬

sal einer deutschen Veste"
21 .00 Aus Stuttgart : „Rundfunkschwaben erleben Berlin"
21 .45 Mozart d -molk
22 .35 Nach Frankfurt: Du mußt wissen . . .
22 .45 Oertliche Nachrichten . Wetter- und Sportbericht
23 .00 Aus Baden-Baden : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Gestorben
Ebhausen: Stephanie Pfeifl-e gob . Kemps. Reg .-Asf .-

Witwe.
GrLfenhausen: Gottlob Becht, Mesner.
Conweiler: Luise Jäck geb . Dnß, 54 I . a.

Hauptschriftleitung : L . Lank . Anzeigenleitung: Gust. Wohnlich.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

Betarnrtmachsngek
der NSDAP.

Hitlerjugend Simmersseld
Samstagabend 8.30 Uhr Heimabend, fällige Beiträge mit¬

bringen . — Am Sonntag , den 16 . Sept . 1934 , tritt die Schar
morgens 8 .30 Uhr in tadelloser Uniform im Schulhof in Sim¬
mersfeld an . Der Scharführer.

NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
Die Fahrkarten für die „Monte -Olivia " -Fahrt sind eingetrof-

fen und können sofort gegen Aushändigung des Betrages von
52 .50 Mark auf der Kreisleitung abgeholt werden.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold

Die ansgel -iehenen Ausrüstungsgegenstände der Nürnberg-
sahrer -sind von den Ortsausbildern bis spätestens Montag , de»
17 . 9. in geordnetem Zustand , gesammelt bei der Kreisleitung
abzugeben . Kreisgeschäftsführer.

Kreis Freudenstadt
Berufung. Z-u-m Musikletter der Kreiskapelle Freudenstadt

der NSDAP , wird Pg . Tnma im Rang eines Unterabtei-
lungsleiters bestimmt und damit dem Kreisstab zugeteilt. An¬
forderungen an die Kreiskapelle der NSDAP , sind an das Or-
gani-sat-ionsamt der Kreisleitung zu richten . Der Kreisleiter.

NS . -Rechtsbetreuung
Die Spruch - und Schlicht -ungstage der Amtsgerichte sind mit

Wirkung vom 15 . September 1934 ab durch Erlaß des Justiz¬
ministeriums aufgehoben. Mit diesem Tag nimmt die NS-
Rechtsbekrcuung Nagold -ihre Arbeit auf. Die NS .-Rechts¬
betreuung ist eine Einrichtung der NSDAP , und wird von den
im Bund Nat .-soz. Deutscher Juristen zufammengeschlossenen
hiesigen Rechtsanwälten ehrenamtlich ausgeübt.

Aufgabe der Recht-sbetrenung ist es, allen bedürftigen deut¬
schen Volksgenossen, gleichgültig , ob sie Parteigenossen sind oder
nicht, Rechtsauskunft und Rechtsrat zu geben , Schriftsätze anzu-
sertigen und sie im Falle eines Rechtsstreits vor Gericht und
sonstigen Spruchstellen ehrenamtlich zu vertreten.

Auf die Rechtsbetreuung haben alle -diejenigen deutschen
Volksgenossen Anspruch , bei Lenen die Voraussetzungen der Be¬
willigung des Armenrechks gegeben sind (insbesondere Un -ter-
stützungs - und Rentenempfänger ) und die sich entsprechend , not¬
falls durch ein Armutszeugnis des zuständigen Bürgermeister¬
amts , ausweisen können . Bei offenbarem Mißbrauch durch
Querulanten , Geistesgestörte oder nicht bedürftigen Personen
lehnt die Rechtsbetrenungsstelle jede Tätigkeit ab.

Die Sprechstunde der NS .-Rechtsb-etreuungsstelle Nagold wird
jeweils Montags (Fest - und Feiertage ausgenommen ) von 4 bis
6 Uhr nachmittags ans dem Amtsgericht Nagold , Zimmer Nr. K
wbgehalten , erstmals am Montag, den 17 . September 1934.

Der Leiter der NS .- Rechtsbetreuungsstellc Nagold:
Rechtsanwalt Bächle.

Hitlerjugend Unterbann HI/128
Betr. Gebietssportfest am 18. September 1934 in Stuttgan
Die aktiven Teilnehmer , sowie die teilnahmeverpflichieten

Schar- and Gefolgschaftsführer, fahren am kommenden Sonntag
morgens um 5 .30 Uhr am Adolf-Hitler-Platz in Nagold weg.
Die aktiven Teilnehmen dürfen nur Len vorschriftsmäßigen HJ .-
Sport tragen. Falls zu dem Fahrpreis von 1 Mark noch wei¬
tere Jungen Mitfahren wollen, so haben die Eesf . dieselben bis
spätestens Freitagabend zahlenmäßig an den Unlerbann zu
melden.

Sämtliche Kamf. des Untevban-nes treten am kommenden
Samstag zur Schulung abends 8 Uhr im HJ .-Heim Nagold an.
Am Sonntag , den 16 . September 1934 , haben dann sämtliche
Kamf. im Unterbann Dienst, bei welchem die Kamf. das Gelernte
zu verwerten haben. Der Führer des Unterbannes.

Wetter für Samstag
Oestlicher Hochdruck bestimmt die Wetterlage . Für Sams¬

tag ist vielfach -heiteres uüd trockenes Wetter zu erwarten.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 15. September 1934 , nachm . 2 Uhr

kommen gegen Barzahlung folgende Gegenstände zum Verkauf:
1 Spaltmaschine , 1 ältere Singer -Nähmaschine, 2 halb-
fertige Bettröste . 1 komplette» Sattlerhandwerkszrug,
1 neuer Sofa , 3 fertige Wolldecken . 3 halbfertige Kuh-

kummet und 1 halbfertiges Pferdekummrt.
Zusammenkunft bei der Polizeiwache hier.
Liebhaber sind eingeladen.

Altensteig , 14 . 9 . 34 . Stöbt . Zwangsvollstreckungsftelle

uiiensiesg-

mors«» Samsrag. is. sapi.

mit 8ÜK. LSAvI ' lSlei ' ( i<elterkllsck)
vor » köllichst einlacket

»« 1MMN I.VUH
Kreisfenerwehrverband Nagold.

Der heurige

Kreisfeuttwehrtag
findet am Sonntag , den 16 . September in

Esslingen statt.
Zu den von N . M . lUhr stattfindenden Uebungen er-

geht hiemit allgemeine Einladung.
Der Vorsitzende:
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